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Pferdeverkäufe.

Aus Anlaß der Verminderung des Heeres werden
vorausſichtlich in nächſter Zeit wiederum Verkäufe von
Pferden dienſtunbrauchbaren und andern ſtattfinden.
Hierbei wird jedenfalls mit der Wahrſcheinlichkeit gerechnet
werden müſſen, daß es ſich nur um eine beſchränkte Anzahl
von Pferden handeln wird.

Die Verkäufe ſelbſt richten ſich von jetzt ab nach den
folgenden Grundſätzen

1. Eine Verſteigerung findet nicht mehr ſtatt. Die von
der Heeresverwaltung zum Verkauf beſtimmten Pferde wer
den zu Abſchätzungspreiſen abgegeben. Sie ſind zu dieſem
Zweck mit Rückſicht auf die Sicherſtellung der Volksernäh-
rung den Landwirtſchaftskammern oder den deren Amt aus
übenden anderweiten land wirtſchaftlichen Organen zur Ver

teilung an wirklich pferdebedürftige Landwirde zu übergeben
Von dieſen ſind Kriegsbeſchädigte, Hinterbliebene von im
Felde Gebliebenen, ferner ſolche Perſonen, die mit ſtaatlicher
Unterſtützung angeſiedelt werden ſollen, oder auch Perſonen,
denen bereits Pferde leihweiſe haben überlaſſen werden
müſſen, zuerſt berückſichtigen Jn dringenden Fällen geben
die Landwirtſchaftskammern uſw. Pferde auch an andere
Gewerbetreibende ab, außerdem an Perſonen, die im Dienſte
der Allgemeinheit tätig ſind, wenn ihnen zur Ausübung
ihres Berufes andere Verkehrsmittel fehlen. Pferdehändler
ſind nach wie vor ausgeſchloſſen. Die Zulaſſung zu den
Verkäufen, die möglichſt da, wo ſich die Pferde befinden,
vorzunehmen ſind, wird nicht mehr von dem Beſitz einer
Pferdekarte abhängig gemacht die ausgeſtellten Pferdekarten
verlieren ihre Gültigkeit.

2. Jeder Käufer eines Pferdes erhält über den Kauf
einen, auch die kurze Beſchreibung des Pferdes enthaltenden
Ausweis Und hat ſich zu verpflichten, es ohne Genehmigung
der Landwirtſchaftskammer uſw. nicht vor Ablauf eines
Jahres weiter zu verkaufen, bei einem Verſtoß hiergegen
ſich aber mit einer Geldſtrafe in Höhe des Mehrerlöſes ge
gen den Kaufpreis, mindeſtens aber in Höhe des letzteren
zu unterwerfen.

3. Zuchtſtuten warmblütigen und kaltblütigen Schlages
werden in gleicher Weiſe zu Taxpreiſen an die Züchter ab-
gegeben, wie die Arbeitspferde. Die bisher für die warm
blütigen Zuchtſtuten feſtgeſetzten Vorzugspreiſe ſowie die be

ſonderen Bedingungen für die Uebernahme ſolcher Stuten
fallen weg.

Anträge auf Ueberweiſung von Pferden, welche nach
den vorſtehenden Grundſätzen berückſichtigt werden können,
ſind unter eingehender Darlegung der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe durch die Hand der Ortsbehörden an mich einzu
reichen. Letztere haben die Geſuche zu begutachten, bezw.
mit Dringlichkeitsbeſcheinigungen zu verſehen.

Geſuche, welche den maßgebenden Grundſätzen nicht
entſprechen, ſind zwecklos.

Torgau, den 30. Oktober 1919.
Der Landrat.

J. V. Dr. Barthel, Kreisdeputierter.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 6. November 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Zur Unterſtützung und Beratung der Landwirte in

allen Fragen der Tierzucht hat die Landwirtſchaftskammer

10. bis 26. November.
eine Tierzucht-Jnſpektion mit dem Sitz in Torgau einge
richtet. Der Jnhaber der Stelle, Herr Bezirkstierzuchtinſpektor
Droeſe, wohnt Dommitzſcher-Straße 13 Fernſprecher Nr.
201. Seine Tätigkeit erſtreckt ſich insbeſondere auf folgende
Punkte:

1. Wirtſchaftsberatungen unter beſonderer VBerückſichti
gung der Viehhaltung und des Futterbaues.

2. Vorträge über Tierzucht, Tierhaltung, Fütterung,
Weidebetrieb uſw.

3. Abhaltung von Demonſtrationen am lebenden Tier
und Vorträge über Züchtungsfragen, Tierbeurteilung, Preis
richter uſw.

4. Abhaltung von Fütterungs und Weidekurſen.
5. Beratung und gewünſchten Falles Vermittlung beim

Ankauf von Zuchtvieh.
Jn der zur Zeit ſo wichtigen Frage des Wiederauf

baues unſerer Viehbeſtände empfehle ich, Herrn Droeſe eifrig
in Anſpruch zu nehmen.

Torgau, den 3. November 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. V. Dr. Barthel, Kreisdeputierter.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 6. November 1919.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
14. JuniDie nach dem Ortsſtatut vom ſh. Sepiember 1913

polizeimäßigen Reinigung der öffentlichen Wege Verpflichteten
werden aufgefordert, bei Schneefall den Schnee ſofort von
den Bürgerſteigen und den für die Fußgänger zur Ueber
ſchreitung des Fahrdammes an den Kreuzungspunkten der
Straßen erforderlichen Teil derſelben wegzukehren. Schnee
und Eisglätte iſt ſofort durch Beſtreuen mit abſtumpfenden
Mitteln (Sand, feine Aſche, Sägemehl und dergl.) zu be
ſeitigen. Die Nichtbeachtung dieſer Anordnung wird beſtraft.

Annaburg, den 7. November 1919.
Der Amts-Vorſteher. Schaefer

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Sonnabend, den 8. November, abends 7 Uhr,
im großen Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung
1. Kenntnisnahme

von den KaſſenReviſionsprotokollen vom 30. Sep
tember und 31. Oktober 1919
von der Mitteilung betr. Beſtätigung der Schöffen
wahl.

Abnahme der Gemeinderechnung für 1918 und Ent
laſtungserteilung.

Fällen der Bäume in der Promenade
Erhebung eines Steuerzuſchlages zur Grunderwerbs
ſteuer.

Austauſch von Straßenparzellen.
Rückauflaſſung einer Gartenparzelle und Auflaſſungs

ermächtigung.
Vermietung der Gartenwohnung mit Gartennutzung

auf dem Rathausgrundſtück.
Abſchluß einer Haftpflichtverſicherung.

Feſtſetzung der Märkte für 1920.
Bewilligung von Koſten für Hergabe einer Wohnung

zur

für die Kreisfürſorgeſchweſter, ſowie für die Ausſtat
tung, Heizung und Beleuchtung dieſer Wohnung
Geſuch der Herren Raben und Wernicke um Ueber
nahme einer neu anzulegenden Straße.
Errichtung zweier Kriegerheimſtätten
Abſchluß des Vertrages mit der Siedlungsgeſellſchaft
Sachſenland.

Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.

Annaburg, den 5. November 1919.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Butter-Verteilung.
Jn der Woche vom 2. bis 8. November werden an

die verſorgungsberechtigten Perſonen hieſigen Orts
50 Gramm Butter und 50 Gramm Margarine
zur Verteilung kommen

Anugaburg, den 6. November 1919
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Henze.

e

Politiſche Rundſchau.
Aufruf der Reichsregierung zur

Verkehrseinſtellung.
Berlin, 5. Nov. Die Reichsregierung erläßt

folgenden Aufruf zur Verkehrseinſtellung Volks
genoſſen Die ungeheure Not in der Kohlenver
ſorgung und die große Gefahr der Kartoffelnot im
Reiche haben die Reichsregierung gezwüngen, den
geſamten Perſonenverkehr auf ver Eiſenbahn für
vorläufig 11 Tage zu unterbinden, um die Ver-
kehrsmittel allein in den Dienſt der Kohlen und
Kartoffelbeſchaffung zu ſtellen. Aber dieſe einſchnei
dende Maßnahme kann nur Erfolg haben, wenn
in dieſen Tagen zugleich alle Kräfte der Erzeugung
und Beförderung von Kohlen und Kartoffeln aufs
Höchſte angeſpannt werden. Darum, Bergleute,
ſteigert weiter die Kohlenförderung! Landwirte,
liefert Kartoffeln ab! Arbeiter und Anternehmer
des Verkehrsgewerbes, ſorgt für raſcheſte Abfuhr!
Eiſenbahner in Betrieb und Werkſtatt, verwendet
alle Kraft auf höchſte Leiſtungsfähigkeit der Eiſen
bahn! Elf Tage müſſen die Kohlen- und Kartof-
felzüge ungaufhörlich durch ganz Deutſchland rollen
Jeder Zug mehr, der beladen und abgefertigt wer
den kann, bedeutet einen Schritt zu innerer Feſtig
keit und Wohlſtand. Hier mitzuhelfen, iſt vater
ländiſche Pflicht. Ein Volksgenoſſe muß dem an-
deren helfen und alle müſſen für die Geſamtheit
gemeinſam arbeiten. Wenn ſich in dieſen 11 Tagen
unſere Hoffnungen erfüllen, dann können wir dem
kommenden Winter mit all ſeiner Schwere und
ſeinen Anforderungen ruhig entgegenſehen

Eine neue unverſchämte Erpreſſung der
Entente an Deutſchland.

Berlin, 5. Nov. Am Montag wurde der deut
ſchen Friedensdelegation in Paris eine Note des
Oberſten Rates übergeben. Die Note führt aus,
daß da drei der aſſoziterten und alliierten Haupt
machte den Vertrag ratiſiziert haben, der in den
Schlußbeſtimmungen des Friedensvertrages vorge
ſehene Zeitpunkt zur Auſſtellung des erſten Proto
kolls gekommen ſei. Die deutſche Regierung werde
gebeten, daran teilnehmen zu wollen. Da jedoch
von dieſem Tage an der Vertrag in Kraft trete



und die Friſt laufe, ſo habe der Oberſte Rat be
ſchloſſen, das Protokoll erſt dann aufzuſtellen, wenn
die Ausführung der Deutſchland durch das Waffen
ſtillſtandsabkommen übertragenen Verpflichtungen
genau in einem zweiten Protokolle präziſiert ſei.
Deutſchland habe aber eine Anzahl der ihm aufer
legten Verpflichtungen nicht erfüllt. Es ſeien noch
Lokomotiven und Wagen zu liefern. Die auf ruſ
ſiſchem Boden befindlichen Truppen ſeien noch nicht
zurückgezogen. Die vollſtändigen Verzeichniſſe der
von Deutſchland beſchlagnahmten Gelder und
Werte ſeien noch nicht übergeben. Man habe die
deutſchen Schiffe in Scapa Flow verſenkt. Auch in
anderen Punkten habe Deutſchland ſeine Verpflich
tungen nicht oder nicht voll erfüllt. Der Oberſte
Rat hat infolgedeſſen eine Reihe von Strafbeſtim-
mungen aufgeſtellt, darunter die Auslieferung von
5 leichten Kreuzern und 400000 Tonnen an ſchwim
menden Docks, Kränen, Schleppern und Baggern.
Auch ſollen die Beſatzungen der in Seapa Flow
verſenkten Schiffe zurückgehalten werden. Für den
Fall der Weigerung ſind Zwangsmaßnahmen an

geordnet. zFerner ſind bis zum 10. November bevollmäch
tigte Vertreter nach Paris zu entſenden, welche mit
Vertretern der alliierten und aſſoziierten Mächte die
mit dem Jnkrafttrelen des Friedensvertrages er
forderlich werdenden Uebergangsbeſtimmungen für
die Abſtimmungsgebiete uſw. zu regeln haben.

Die Blätter ſehen in der Forderung einer Aus
lieferung von 5 kleinen Kreuzern und 100000 Ton-
nen Schiffsraum als Vorbedingung für den Frie-
den eine neue Deutſchland zugemutete Erpreſſung.
Bei den ſogenannten Strafbeſtimmungen handele
es ſich, wie ein Blatt ſagt, um nichts anderes als
um einen Vorwand, gerade die Dinge wegzunehmen,
die England zur Wiederherſtellung ſeiner Vormacht
zur See brauchen kann.

Die Verkehrsſperre.
Aus Berlin wird geſchrieben: Die Regierung

bemüht ſich noch immer krampfhaft, die elftägige
Eiſenbahnſperre mit den Kartoffel und Kohlen
transporten zu begründen. Eine Fülle von Waſch
zetteln, in denen die zu erwartenden Vorteile haar-
klein auseinandergeſetzt werden, läßt ſie auf die
Preſſe herabregnen. Sehr ungelegen kommt ihr
dabei der gerade jetzt einſetzende ſcharfe Froſt. Jeder
Laie weiß natürlich, daß die jetzige Witterung zum
Transport von Kartoffeln nicht gerade geeignet iſt,
und daß daher zumindeſt der Zeitpunkt für die
Sperre recht ſchlecht gewählt iſt. Da hat aber flugs
ein freiwilliges Reptil in der „B. Z. am Mittag
die Entdeckung gemacht. daß eine Temperatur bis

zu minus 5 Grad den Kartoffeln nichts ſchadet,
und zugleich wird als Erfahrungsſatz aufgeſtellt
daß der November eine kurze Froſtperiode bis zu
3—4 Grad unter Null zu bringen pflegt. Wenn
es „eine feſtſtehende Tatſache iſt, daß immer im
November eine kurze Froſtperiode eintritt“, ſo iſt
es um ſo unverſtändlicher, weshalb man gerade
dieſe Zeit für die Kartoffeltransporte vorgeſehen
hat, denn im Ernſt wird man doch niemanden
glauben machen wollen, daß die Kartoffeln durch
den Froſt beſſer werden. Es beſteht auch keinerlei
Gewähr dafür, daß der Froſt ſich in den ihm von
der Statiſtik feſtgeſetzten Grenzen von minus 3
Grad hält. Tatſächlich iſt die Temperatur ſchon
jetzt vielerorts unter dieſe Grenze geſunken.

Wenn alſo wirklich nur die Rückſicht auf die
Kohlen und Kartoffeltransporte für die Verhängung
der Verkehrsſperre maßgebend waren, dann hätte

Recht und Gerechtigkeit.
Erzählung von Ludwig Blümcke,

Aachdruck verboten
1. Kapitel.

Eine Zeit der Not und Bedrängnis war über
unſer deutſches Vaterland hereingebrochen, als Na
poleons ſiegesſtolze Heere ſeine Gaue nach den Ta
gen von Jena und Auerſtädt durchzogen und ver
wüſteten.

Mit banger Sorge ſchaute damals der ha be
drängte Landmann in die graue Zukunft We ſo
mancher mußte bankerott machen und zum Bettel
ſtab greifen

Große Not herrſchte auch auf dem Wei, hof,
der da auf ſandiger Anhöhe, von mächtigen Wät
dern umgeben, zwar etwas verſteckt lag, doch nicht
ſo, daß die Franzoſen ihn bei ihren Durchmärſchen
überſehen hätten. Dreimal hatten ſie ihn binnen
kurzen nun ſchon heimgeſucht und gehörig ge
plündert.

Heinrich Schröder, der Beſitzer, war eine rechte,
echte Bauernnatur, aus kernigem Holz geſchnitzt
Er hatte noch dem großen Friedrich als Korporal
gedient und redete von nichts lieber, als von ſeiner
Soldatenzeit. Sein Sohn Karl, ein ſchmucker
Burſche und das getreue Ebenbild ſeines Vaters
ſtand ihm in der Wirtſchaft treu zur Seite. Jhrem
ehrlichen Fleiß und ihrer außerordentlichen Tätig-
keit war es denn auch zu verdanken, daß der
Weizhof, der ſeinen Namen einmal aus bitterer
Jronie erhalten, noch nicht das traurige Los ſo
vieler anderer geteilt

die Regierung doch beſſer getan, nicht gerade einen
Zeitpunkt zu wählen, der für dieſen Zweck voll
kommen ungeeignet iſt und überdies Anlaß zu
Mißdeutungen und allerhand unkontrollierbaren
Gerüchten geben muß. Zu der Sperre ſelbſt iſt
zu bemerken, daß ein Durchgangsverkehr vollſtändig
ausgeſchloſſen iſt und auch die Anhängung von
Perſonen wagen an die Güterzüge fallen gelaſſen
wurde. Ferner wird mitgeteilt, daß eine weitere
Verlängerung der Reiſiſperre, wenn ſie ſich mötig
erweiſen ſollte, durchaus nicht ausgeſchloſſen iſt.

Sachſen erhebt Einſpruch gegen die Zahn-
ſperre. Gegerr die völlige Einſtellung des Perſo
nenverkehrs erhob Sachſen Einſpruch

Amerika. Der Hafen von Newyork und die
Werftanlagen von Brooklyn wurden von 30 000
Mann Infanterie beſetzt. Jnfolge von neuen Aus
ſchreitungen der Dockarbeiter iſt über das Hafen
gebiet der Belagerungszuſtand verhängt worden.
Das Betreten der Werftanlagen iſt nur mit beſon
deren Ausweiſen geſtattet.

Deutſche Turnerſchaft und Arbeiterturnerbund.
Der neue Vorſitzende der Deutſchen Turner-

ſchaft, Dr. Berger-Aſchersleben, hat dem Beſchluß
des Erfurter Turntags zufolge folgenden Brief an
den Arbeiterturnerbund abgeſandt:

„Zwietracht, das Erbübel unſeres Volkes, hat
uns von je in Knechtſchaft geführt und in Knecht-
ſchaft erhalten. Eintracht ſchaffen muß wer Wieder
aufſtieg will. Arbeiterturnerbund und Deutſche
Turnerſchaft erſtreben in gleicher Weiſe Volkskraft,
Tüchtigkeit, Sittlichkeit, verſchieden iſt nur ihr Ver
hältnis zur Politik. Darf das ein Zuſammengehen
auch auf den erſten Gebieten hindern Die Deutſche
Turnerſchaft ſagt Nein! Jhr Ausſchuß hat die
Bereitwilligkeit zu friedlicher Zuſammenarbeit
wiederholt gusgeſprochen, Gegenliebe bisher nicht
gefunden. Trotzdem glaubt der zum erſten Mal
ſeit acht Jahren verſammelte Deutſche Turntag,
379 deutſche Männer aus allen Gauen, eingedenk
der Verantwortung vor Kindern und Kindeskinder
und vor der Geſchichte, in ſeiner Geſamtheit noch
einmal dem Arbeiterturnerbund die Bruderhand
bieten zu ſollen. So hat er mit gewaltiger Mehr
heit beſchloſſrn „Der deutſche Turntag erklärt
daß die Deutſche Turnerſchaf“ nach wie vor bereit
iſt mit dem Arbeiterturnerhund zu arbeiten, wenn
dieſer ſich dazu bereit findet Dieſer Beſchluß
iſt dem Arbeiterturnerbund amtlich mitz teilen.
Die deutſchen Arbeiter in unſeren Reihen, mit uns
das geſamte deutſche Volk, erwarten eine ebenſo
ehrliche, klare und ſchlichte Antwort des Arbeiter
turnerbundes. Mit Turnergruß!

Lokales und Frovinzieles.
Poſtſperre. Um den auf den Bahnhöfen und

in den Poſtanſtalten lagernden Paketen uſw. Ab
fluß zu verſchaffen. werden gewöhnliche und Wert
pakete, ſowie Wertbriefe bis auf weiteres bei den
Poſtanſtalten nicht mehr angenommen. Wegen des
zu erwartenden Anſturms infolge der Verkehrsein
ſchränkung werden nur Telegramme, die dringende
Familienangelegenheiten betreffen, angenommen
Andere Telegramme wie Begrüßungen, Glück
wünſche müſſen zurückgewieſen werden.

Ganz anders ſtand es drunten auf dem im
ſchönen Wieſentäl gelegenen Seehof, der einem
Mann namens Joſeph Corni, einem Ungarn von
Geburt, angehörte. Der Mann hatte Geld, und
ſeine Felder waren geſegnet

Als getreue Nachbarn verkehrten Schröders
und Cornti, der ein einſamer Junggefelle war, viel
miteinander, und es hatte bis zur Stunde zwiſchen
ihnen ſtets Eintracht geherrſcht.

Es war an einem linden Märztag des Jahres
1813. Corni war in der Kreisſtadt zum Pferde
markt geweſen und kehrte nun heute mit vielen
wichtigen Neuigkeiten, für deren Echtheit ein ganzer
Stoß Zeitungen bürgte, in ſeine ländliche Abge
ſchiedenheit zurück

„Die große Armee.“ ſo erzählte er mit funkeln
den Augen, „iſt in Rußland dem göttlichen Straf
gericht verfallen, ſie iſt vernichtet. Für Deutſchland
hat die Stunde der Befreiung geſchlagen. Der
preußiſche König wird Napoleon den Krieg erklären
Allerorten rüſtet man ſchon. Friedrich Wilhelm
hat einen Aufruf an ſein Volk erlaſſen, jeder, der
eine Büchſe tragen kann, ſoll mit ins Feld.“

Mit brennendem Intereſſe ſtudierten Vater
und Sohn Schröder die Zeitungen, etwas recht
Seltenes für ſie. Bald drang denn auch wie
Poſaunenton der Kriegsruf in die Einſamkeit des
Weizhofs und des Seehofs,

„Auch ich will mit ins Feld rief Karl Schrö
der da voll heiliger Begeiſterung aus. „Das Va
terland ruft, ich würde mich bis an mein Lebens
ende als Ehrloſer fühlen, wenn ich zu Hauſe bliebe,
wo ſie alle mit hinausziehen.“

Die Annahmeſperre für Frachtſtückgüter
bis 8. November iſt mit ſofortiger Wirkung auf
gehoben worden.

Kündigungsrecht der Dienſtbaken. Unter dem
Dienſtbotenperſonal iſt jetzt die Anſicht verbreitet,
daß es nach Außerkraftſetzung der Geſindeordnung
zu jeder Zeit mit 14tägiger Friſt köndigen könne.
Das iſt nicht richtig. Jn erſter Linie iſt natürlich
die vereinbarte Kündigungsfriſt einzuhalten. Jſt
eine ſolche nicht beſonders vereinbart, ſo endet nach
S 620 der B. G. B. das Dienſtverhältnis mit dem
Ablaufe der Zeit, für die es eingegangen iſt. Dem
nach ſind Dienſtboten, welche noch unter der alten
Geſindeordnung gemietet worden ſind auf ein
Vierteljahr gebunden, weil dies geſetzlich feſtgelegt
und der Wille der Vertragſchließenden dahin ging.
Die Kündigungsfriſt beträgt alſo in dieſem Falle
ſechs Wochen. Dienſtboten, welche nach dem Außer
krafttreten der Geſindeordnung, vom 1. Januar
1919, gemietet worden ſind, können nur kündigen:
Wenn der Lohn nach Monaten bemeſſen (alſo wenn
vereinbart wurde daß der Lohn monatlich ſo und
ſoviel Mark beträgt), vom 1. bis 15. des Monats
nur für den Schluß des Monats wenn der Lohn
nach Vierteljahren bemeſſen iſt, für den Schluß des
Kalender Viertelfahres mit Einhaltung einer ſechs
wöchentlichen Kündigungsfriſt.

Einheitsorganiſatton für den Mittelſtand.
Der Hanſabund beabſichtigt, am 7. und 8. Novem
ber den ſelbſtändigen Mittelſtand in einer beſon
deren Tagung zu einer einheitlichen Organtſation
zuſammenzuführen. Es gilt gegen die drohende
Sozialiſterung Front zu machen und überhaupt
gegen die ſchwere Belaſtung der Gewerbetreibenden
Der Kampf des erwerbstätigen Bürgertums kann
nicht von tauſenden Fachverbänden wirkungsvoll
geführt werden. Bielmehr muß eine einheitliche
Organiſation Träger dieſes Gedankens ſein. Es
wird ſich nunmehr zeigen, ob die geſamte durch
den Mittelſtand gehende Bewegung, die ſich in im
mer neuen Gründungen Luft macht, zu einer ſolchen
Kampforganiſation zuſammenzufaſſen iſt. Ein
ähnliches Ergebnis hat die Braunſchweiger Mittel
ſtandswoche. Es wurde folgender Antrag ange
nommen Der von maßgebenden Verbänden des
erwerbstätigen Bürgertums beſuchte Mittelſtands-
tag in Braunſchweig beſchließt, einen Ausſchuß zur
ſchleunigen Gründung einer Arbeitsgemeinſchaft
der Verbände des erwerbstätigen Bürgertums ins
Leben zu rufen. und beauftragt dieſen Ausſchuß
in kürzeſter Zeit greifbare Vorſchläge allen in Frage
kommenden Verbänden zu unterbreiten

Kriegsdenkmünze 1914/19. Auf eine An
regung des Kyffhäuſer- Bundes der deutſchen Lan
des -Kriegerverbände hin wird vorausſichtlich eine
allgemeine deutſche Kriegsdenkmünze für die Teil-
nehmer am Weltkriege geſchaffen werden. Der
Reichsminiſter des Jnnern teilt mit, daß die Ver
handlungen über die Frage der Stiftung einer
Kriegsdenkmünze noch nicht zum Abſchluß gekom
men ſind.

Wittenberg, 4. Nov, Ein ködlicher Unglücks
fall ereignete ſich geſtern nachmittag, als der Vrer
uhrzug nach Halle in Pratau hielt. Eine Frau,
die eben dem Perſonenzug entſtiegen war. wurde
von dem gus entgegengeſetzter Richtung vorbei
ſauſenden D-Zug erfaßt. Jhr wurden beide Beine
über den Schenkeln abgefahren und der Körper
gegen die Bordſchwelle geſchleudert. Der Tod trat
ſofort ein.

Auch das Herz des alten Soldaten ſchlug höher.
„So ziehe mit Gott, mein Sohn,“ ſagte er, während
ihm eine Träne über die faltige Wange perlte.
„Er wird mit dir Und mit mir ſein Man
muß dem Vaterlande ſein Höchſtes opfern.“

So wurde der Bauernſohn denn Soldat. Er
trat bei einem der neugebildeterr Jägerkorps ein
und fand bald genug Gelegenheit, Pulver zu rie
chen und zu beweiſen, daß die Begeiſterung, die
ihn beſeelte, rechter Art war.

Den erſten Brief von ſeinem Sohn erhielt der
alte Schröder nach der Schlacht bei Groß Görſchen.
Karl ſchrieb ſehr ſidel, daß er ſich nie ſo wohl ge
fühlt wie jetzt als Soldat. Bis auf einen kleinen
Streifſchuß wäre er mit heiler Haut davon gekom
men Alles ſei voll froher Zuverſicht.

„Ja, ja ſeufzte der Alte, den Brief ſorgfältig
faltend und verwahrend, „wenn ich draußen im
Felde ſein könnte Soldatenblut fließt raſch und
fröhlich Aber ich muß hier kämpfen mit
meinen geheimen Sorgen, mit Geldnot und Ver
zweiflung

Und heute hatte Schröder zu allerlei trüben
Betrachtungen, von denen ihnen erſt der Brief
ſeines Sohnes einigermaßen ablenkte, ganz beſon
deren Grund Ein hartherziger Gläubiger war
rämlich dageweſen und wollte ihm die letzten
beiden Kühe pfänden laſſen, wenn er bis morgen
nicht 100 Taler aufbringen würde. Woher das
Geld nehmen Cornt, den Nachbar darum zu
bitten, das koſtete den redlichen Bauersmann
große Ueberwindung. Doch er tat es. Aber der
reiche Ungar zeigte da ſeine wahre Denkungsart.

Fortſetzung folgt.
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Korgan, 4. Nov. Die Schwurgerichtsverhand
lungen, welche geſtern begonnen haben, mußten
wegen der Einſtellung des Perſonenverkehrs auſ
der Eiſenbahn unterbrochen werden. Sie werden
am Montag den 17. November wieder aufge
nommen.

Elſter, 3. Nov. Jn unſerer Nachbargemeinde
Liſterfehrda wurden dem dortigen Nachtwächter
Krüger während ſeines Rundganges des Nachts
im Dorfe 6 Gänſe geſtohlen, ohne daß man den
Spitzbuben auf die Spur kommen konnte.
Ebenſo wurde in Gielsdorf am hellen Tage vor
mittags ein frecher Diebſtahl bei dem Landwirt
Berendt verübt. Die Spitzbuben nahmen dort
Speck und andere Lebensmittel ſowie verſchiedene
Gegenſtände und verſchwanden ungeſehen. Mit
der Anlage des elektriſchen Lichts hat man, da ſich
alle Beſitzer angeſchloſſen haben, begonnen.

Zahna, 3. Nov. Bei dem Kaufmann Waſſer
mann hier wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt.
Bei dieſem ſielen den Dieben außer 10000 Mk. in
Papiergeld Kleidungsſtücke, ganze Ballen Lein
wand, Herren und Damenſtiefel, ſowie 10 Ztr.
Kartoffeln in die Hände. Der Geſamtwert beläuft
ſich auf rund 100000 Mk. Als Mittäterin ſoll ein
dort in Stellung geweſenes Dienſtmädchen Heſſe in
Frage kommen, das ſeit einigen Tagen verſchwun
den iſt.

Kalbe (Saale), Nov. (Vieheinkäufe in Ar
gentinten. Kartoffelmißernte.) Wie der Beigeord
nete Hofmann in Groß Salze in der Oeffentlichkeit
mitteilte, iſt es dem Kreis Kalbe gelungen, in Ar
gentinien 500 Ochſen zum Preiſe von 2 Millto
nen Mark anzukaufen, Man hofft, daß die Einfuhr
keine ernſtliche Verzögerung erfährt. Unſer Kreis,
der im vorigen Johre im Durchſchnitt auf ben
Morgen 50 60 Zir. Kartoffeln erntete hat in
dieſem Jahre nur 25 Zt. geerntet; infolgedeſſen
muß der Kreis Kalbe, der bisher Ueberſchußgebiet
war, in dieſem Winter noch 100 000 Zir. einfithren.

Stendal, 2. Nov Zum Landrat des Kreiſes
Stendal wurde der Sozialdemokrat Roſenbruch
an Tangermünde vom Regierungspräſidenten be
tätigt.

Schmallkalden, 2, Nov. Der Kreistag, der im
Juli den Unabhängigen Vogtherr zum Landrat
gewählt hatte, wählte jetzt. da Vogtherr nicht be
ſtätigt wurde, den Mehrheitsſozialiſten Schubert.

Die Spar- und Prämienaunleihe
Berlin, 5. Oovbr. Auf Grund des Geſetzes

der verfaſſunggebenden Verſammlung vom 29
Auguſt 1919 und mit Zuſtimmung des Zehner
ausſchuſſes der Nationalverſammlung iſt der Reichs
finanzminiſter ermächtigt worden, eine deutſche
Sparprämienanleihe im Betrage von 5 Milltarden
Mark aufzulegen. Der Reichsfinanzminiſter hat
entſprechend angeordnet, daß die Anleihe vom
Montag den 10. bis Mittwoch, den 26 November
mittags 1 Uhr aufgelegt wird.

Vermiſchte Nachrichten
An den Pranuger! Am 26. 8. gelingt einem

jungen deutſchen Offizier die Flucht aus einem
engliſchen Gefangenenlager Jn London erſt wird
er durch den dortigen Dockarbeiterſtreik aufgehalten,
Sein Geld geht zu Ende und er wendet ſich in
ſeiner Not an einen deutſchen Pfarrer namens
Schnitzler, damit dieſer ihm einen kleinen Betrag
vorſtrecke Herr Schnitzler geht ans Telefon, be
naächrichtigt die engliſche Polizei und in kurzer Zeit
wird der Flüchtling abgeführt. s Wochen Gefäng-
nis waren der Lohn für das in den deutſchen
„Landsmann“ geſetzte Vertrauen

Für die Reichsbetriebe in Spaudan, Kiel
und Wilhelmshafen ſind für dieſes Jahr 495 Mil
lionen Mark Ausgaben veranſchlagt, denen knapp Erfolg blieb nicht aus.
2 Milltonen Mk. Einnahmen gegenüberſtehen.

Getreidevorräte für mehrere Millionen
Mark verbrannt. Ein Großfeuer hat in der ver
gangenen Nacht die Kreismühle in Gelnhauſen
eingeäſchert, in der die geſamten Getreidevorräte
für die Verſorgung des Kreiſes Gelnhauſen lagerten
Auch einige Nachbargrundſtücke, auf die das Feuer
übergriff, ſind niedergebrannt. 2 Perſonen wurden
ſchwer, inehrere weitere leicht verletzt. Der Schaden
beläuft ſich auf mehrere Millionen Mark.

Ein Waggen Kohle für einen Hirſch. Jn
Nr. 43 der Zeitſchrift Wild und Hund iſt laut ver
ſchiedenen Blättern folgende recht bezeichnende
Anzeige zu leſen „Suche Abſchuß und Ueberlaſ
ſung des Geweihes eines jagdbaren Hirſches und
überlaſſe dagegen ein Waggon Briketts v Delius,
Bergwerksdirektor, Pleſſa a. d. Elſter.“ Während
in Deutſchland eine unermeßliche Kohlennot herrſcht,
Hunderte von Fabriken ſtill liegen der Verkehr
teilweiſe vollkommen lahmgelegt iſt und ſelbſt die
Lebensmittelverſorgung unter der Kohlennot bitter
leidet, ſoll hier ein ganzer Waggon Briketts gegen
einen jagdbaren Hirſch ausgewechſelt werden. Der
Kohlenkommiſſar dürfte ſich zweifellos für die An
gelegenheit intereſſieren.

320000 Mark unnter ſchlagen. Der Unter
zahlmeiſter Thumeyer in Hamburg, der als ſelbſt
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ſtändiger Kaſſenverwalter tätig war, benutzte ſeine
Stellung dazu, 320 000 Mk. der Truppe gehörigen
Gelder zu unterſchlagen. Der Defraudant iſt flüch
tig und wird ſteckbrieflich verfolgt.

Aeberfall auf ein Pfarrhaus. Aus Sohrau
wird gemeldet 5 bis 6 mit Gewehren bewaffnete
Banditen drangen in die Pfarret von Kreutzdorf,
überwältigten den Pfarrer, der bereits im Bett lag,
raubten 3500 Mk. und entkamen.

Das Poſener Standgericht verurteilte den
Großkaufmann Luczak, der 52 000 Mark deutſches
Geld aus Deutſchland ausgeführt hatte, zu einen
Monat Gefängnis und 30000 Mark Geldſtrafe
Die Mitangeklagten, die Kaufleute Wollſtein, Meudel
und Schwarz wurden zu je zwei Wochen Gefängnis
und 15000 Mark Geldſtrafe verurteilt

Kopenhagen, 2 Nov. Ein ſchweres Eiſen
bahnunglück hat ſich geſtern Abend in der Nähe
von Kopenhagen ereignet. Der Schnellzug aus
Kallunborg mußte auf offener Strecke halten, weil
ein Kind aus dem Zuge geſtürzt war. Während
des Haltens fuhr der Schnellzug aus Korſör auf
den Zug auf. Der Zuſammenſtoß war furchtbar.
Es wurden 41 Perſonen getötet

O Beſchlagnahme des Kaiſerfilms von Ferdinand
Bonn. Es war gemeldet worden, der frühere Kaiſer
Wilhelm habe Klage gegen den Schauſpieler Ferdinand
Bonn angeſtrengt, weil dieſer einen geſchmackloſen und
den Kaiſer beleidigenden Film über die Kientöppe zu
jagen beabſichtigte. Der Sachverhalt iſt anders. Von
dem früheren Kaiſer iſt auf Grund des S 28 des Kunſt
geſetzes die Einleitung eines objektiven Verfahrens auf
Einziehung des Films geſtellt worden, da eine Verletzung
der Rechte des Kaiſers an ſeinem Bilde vorliegt. Dieſem
Antrage wurde ſtattgegeben, und es iſt ein Gerichtsbeſchluß
ergangen, laut dem der Film zu beſchlagnahmen und ein
zuziehen iſt.

O Selbſtmord eines Sohnes Baſſermanns. Jn Berlin
hat ſich der Juriſt Hans Baſſermann erſchoſſen. Er war
ein Sohn des verſtorbenen Führers der nationalliberalen
Partei, Ernſt Baſſermann, der bei ſeinem Tode ein Ver
mögen von 8 bis 10 Millionen Mark hinterließ. Hans
Baſſermann war 82 Jahre alt. Den Selbſtmord führt
man auf gewaltige Verluſte im Spiel zurück.

O Der Abg. Haaſe amputiert. Der kürzlich durch
den Schuß eines Attentäters verletzte unabhängige Führer
mußte im Berliner Hedwigskrankenhauſe einer neuen
Operation unterzogen werden. Das verletzte Bein wurde
über dem Kniegelenk abgetragen, da ſich herausſtellte daß
die Knochen im Kniegelenk zertrümmert waren, wodurch
ein hartnäckiger Vereiterungsprozeß hervorgerufen wurde.

O Was die Berliner Müllkutſcher verdienen. Die
in letzter Zeit ſtreikenden Müllkutſcher in Berlin haben die
Arbeit wieder aufgenommen. Sie wollen täglich drei
Touren machen und nicht mehr als hundert Kaſten täglich
abholen. Dafür erhalten ſie einen Wochenlohn von
160 Mark, ferner für das Putzen und Reinigen der Pferde
am Sonntag 6 und 9 Mark, ſowie 2 Mark ſür das Be
ſchlagen der Pferde. Der Urlaub wird bezahlt und das
Trinkgeldnehmen geſtattet. Für das Fortſchaffen des
während des ſechzehntägigen Ausſtandes liegengebliebenen
Mülls erhalten die Kutſcher und Schaffner eine be
Dur Vergütung und einen Vorſchuß von hundert

ark.

o 400 Zentner Zucker beſchlagnahmt. Auf einem
Berliner Bahnhofe gelang es in dieſen Tagen der Militär
polizei des Reichsverwertungsamtes, drei Gauner zu
überraſchen, als ſie gerade im Begriff waren, Säcke mit
Zucker aus den Eiſenbahnwaggons auf ein halbes Dutzend
bereitſtehender Fuhrwerke umladen zu laſſen. Ein Blick
in die Frachtbriefe zeigte, daß die Sendung als Waſch
pulver und Salz deklariert war. Die Schieber wurden
feſtgenommen und der Zucker, 400 Zentner, beſchlagnahmt.

O Für neun Millionen Schieberwaren beſchlagnahmt
wurden in den letzten Tagen von der neueingerichteten
Kontrolle an der Rheingrenze. Um denjenigen Kreiſen,
die an der Aufrechterhaltung der Gemeinwirtſchaft das
größte Jntereſſe haben, Gelegenheit zur tätigen Mit
wirkung zu verſchaffen, ſind eine größere Anzahl Ange
höriger des Arbeiterſtandes herangezogen und nach vor
angegangener Ausbildung zu Hilfspolizeibeamten beſtellt
worden. Deren Verbindung mit ihren Vertrauensleuten
auf Güterbahnhöfen, Hafenanlagen uſw. ermöglicht die
ſofortige Kenntnis von Schiebungen aller Art. Der

Jn wenigen Tagen wurden an
Butter, Fetten, Schokolade, Tabak uſw. Werke von neun
Millionen Mark beſchlagnahmt. Die Einrichtungen
werden weiter ausgebildet, um das Loch im Weſten
möglichſt bald völlig zu ſtopfen.

O Elektrizitätsſchwierigkeiten in Rheinheſſen. Das
Mainzer Elettrizitätswerk, das Rheinheſſen verſorgt, iſt
infolge Kohlenmangels genötigt, ſtarke Einſchränkungen
eintreten zu laſſen. Der Straßenbahnbetrieb wird auf
mehreren Linien eingeſtellt, auf anderen vermindert. Auch
die Stromlieferung für die Jnduſtrie, die Geſchäſte, Wirt
ſchaften und Privatwohnungen wird ſtark eingeſchränkt.
Dadurch hofft man, die gänzliche Einſtellung vermeiden
und nach wenigen Tagen nach Neueingang von Kohlen die
Beſchränkungen wieder aufheben zu können.

o Lebensmittel aus Jtalien. Der Baumaterialien
händler Lendaro von Miesbach in Oberbayern geht als
Regierungskommiſſtonär nach Jtalien, um dort für ſechs
Millionen Mark Lebensmittel gegen Bretter einzutauſchen.

O Die Unſicherheit in München. Die große Kohlennot
Münchens hat zu einer bedeutenden Einſchränkung des
Gasverbrauchs und damit auch der Straßenbeleuchtung
geführt, an der das Verbrechertum ſeine Freude hat. Jn
den letzten vierzehn Tagen waren in München nicht
weniger als 160 Einbrüche zu verzeichnen.

O Nur deutſche Päſſe für das von Franzoſen beſetzte
Gebiet. Aus Mainz meldet die Kölniſche Zeitung: Die
Einreiſe in die franzöſiſche Beſatzungszone erfordert keinen
franzöſiſchen Reiſepaß mehr ſondern lediglich einen
franzöſiſch viſterten deutſchen Reiſepaß.

o Billigeres Brennholz für Kriegsbeſchädigte nud
Kriegerwitwen. Auf Anordnung des preußiſchen Land
wirtſchafts miniſteriums darf bedürftigen Kriegerwitwen
Brennholz nach Maßgabe ihres dringenden Bedarfs, aber
mit dem Verbot der Weiterveräußerung in jeder Form,
zu zwei Drittel des ſonſt für Minderbemittelte feſtgeſetzten
Preiſes abgegeben werden.

o Bund ehemaliger Heeres und Marinebeamten.
Jn Berlin hat ſich ein Bund aller „Ehemaligen Heeres
und Marinebeamten des Beurlaubtenſtandes“ gebildet.
Die Ziele des Bundes ſind u. a. neben der Pflege der
Kameradſchaftlichkeit, unter Fortlaſſung jeder partei
politiſchen Betätigung, dem wirtſchaftlichen Wiederaufbau
unſeres Vaterlandes zu dienen.

o Techniſche Nothilfe im Betrieb. Jn Bitterfeld war
ein Streik der Arbeiter im Elektrizitätswerk ausgebrochen,
Von den Arbeitern wurde die
arbeiter verweigert.
und Kraft.

Ausführung von Notſtands
Die Stadt Bitterfeld war ohne Licht

Die Leitung des Werkes wandte ſich tele
graphiſch an die Techniſche Nothilfe in Berlin. Die
Nothilfe iſt in Bitterfeld eingetroffen und hat das Elektri
zitätswerk wieder in Betrieb geſetzt.

o Drohende Einſtellung des Perſonenverkehrs auf
badiſchen Eiſenbahnen Die badiſche Liſenbahnverwaltung
gibt amtlich bekannt, daß infolge des großen Kohlen
mangels mit ſofortiger Wirkung etwa 25 Perſonenzüge in
Baden ausfallen müſſen. Ferner macht ſie die Mitteilung,
daß bei einer weiteren vorausſichtlich ſtattfindenden Ver
ſchärfung des Kohlenmangels mit einer vorübergehenden
vollſtändigen Einſtellung des Perſonen und Schnellzugs
verkehrs in Baden gerechnet werden muß.

Am Sonntag,

enſt.
farrer Langguth.

Kirchliche Nachrichten.
vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.

derr Schloßpfarrer Langguth.

chloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottes-
je (Was die Hirche leiſter.) Herr Schloß

An zeigen.
We hiermit Jedermann,
S meinem Niffen
Wilhelm Pinkernell
etwas zu borgen, da ich keine
Zählung leiſte.

Auguſt Schlinker.

Renſtwädchen

fücht zum 1. Jannar
Frau Gasse, Holzdorferſtr

Tüchtigen, ledigen

Mferdeknecht
oder Cagelöhner

bei gutem Lohn zu ſofort
geſucht. Buggisoh,

Ackerſtraße 5.

S Leute
umgjolz fällen

nimmt an
Dorotheenhof.

Junger Mann ſucht

Schlafſtelle.
Angebote erbittet

Georg Pürner,
Holzdorferſtraße 23.

Zu verkanfen
I grauer Damen-

Wintermantel,
I schwarzer Umi-

formm-Flantel,
ſehr gut erhalten. Wo?
zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

F. v. Lochow's
Petkuser Original-
Saglroggen

offeriert
Heinrich Schröter,

Torganuerſtr. 10.

Gebrauchter guterhalt.
9GSpel

für zwei Pferde wird zu kau
fen geſucht. Raben,

Dorotheenhof.

2 Stück

Ferkel
(10 Wochen alt) ſtehen zum
Verkauf. Auskunft in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Eine Ziege
ſteht zum Verkauf

Feldſtraße 7.

Wir kanfen:

Eiehem,
Erplen,
Eſchen,

u. Pappeln.
J. 6. Schugk Söhne,

Maſchinenfabrik
Wittenberg (Bez. Halle).

Fernruf 87.

Ein NRähmaſchinen-

Geſtelle mit Tiſch
zu kaufen geſucht

Scheurach, Sattler,
Lebien b. Ploſſig.

Die regelmäßige Ent
leerung von

S auche- und
Waäkaliengruben

übernimmt faſt geruchlos mit
moderner Pumpanlage gegen
Ueberlaſſung des Jnhalts

Dorotheentzof-

Handwagen,
in ſchwerer Ausführung, 80

bis 120 em Leiterlänge,
empfiehlt J. G. Fritzſche.

ePFe
offene Füsse, Krampfaderleiden
heilt sogar in verzweifelten
Fällen mit oft überraschendem
Erfolg die hautbildende

schmerz- und juekreizstillende
„Vater Philipp-Salbe-“. Preis 8,00 und 5.70 Mark überall
erhbältlich Man hüte sich vor Nachahmungen und bestelle, wo nicht
erhältlich, direkt bei Tutogen-Laboratorium, Dresden-
Zschachwitz 645.
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Auktion.
Am Sonnabend, den S. URovember,

von vormittags 10 Ahr ab
ſollen in Annaburg, Holzdorferſtraße l11,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden

2 Ackerwagen, 2 Schwungpflüge, 2 Hack
pflüge, 1 Krümmer, 1 Schlitten, 1 Laſt
ſchlitten, 1 engl. Kutſchgeſchirr, 1 Schrot
mühle, 1 Kaffeebrenner, 1 Vierbeuter-
Bienenhäuschen (beſetzt mit 3 Völkern),
verſchied. leere Bienenkörbe, 1Azetylen-
Apparat für Hausbeleuchtung (10 Fl.)
oder Schweißanlage, ſowie verſchiedene
Wirtſchaftsgegeſtände

Ferner kommt eine e hochtragende Kuh
mit zum Verkauf. Der Besitzer.

Haben Sie Searf
in verz. Eimern, Kartoffel-Körben,
Dunggabeln, Scheuertücher, Butter-
fäſſer, Aluminium-Löffel, Teelöffel,
Gabeln, Topfreiniger, Fußmatten c.

ſo wenden Sie ſich an die Firma:

Speziglitäken- Verſand Rolle
Holzdorferstrabe l.

[[nhccqne hS S 9Zigarrensteuer in Sicht!
e r c cigarren!

reelle Ware, für jeden Geschmack,

S n 9igarettenmn!
engl. und rein orient., empfehlen und

bitten um Lagerbesuch.

Planer Pfleger, G. m. b.
Wittenberg (Bez. Halle),

Adlerstr. 26, nahe Lutherstr. Telephon No. 617.

f. Küchen Einrichtungen,Warnhstuch Eßtiſche, Schreibtiſche,

allen Breiten, Farben
und Qualitäten.

Kunſtleder a Wie
Otto Kluge, Wittenberg Pollegienstr. 61

e m Polſtermöbel uſw.Tiſch Linolenm in
S Größte Auswahl

Wachstuch, Linoleum- und TapetenSpezialgeſchäft.

prima ſtisstrabſen Starſe

(in Orig. Cartons von 4 Pfd. Inhalt)
das Pfund Mk. 11.00-50.00

Saunuerstoft-Glona 8 Waschmittel

Der geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und
Amgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich meine

Hausſchlächterei
wieder aufgenommen habe.

Es wird mein Beſtreben ſein, meine werte Kundſchaft,
welche mich mit ihren geſchätzten Aufträgen zu beehren ge
denkt, fleißig und reell zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Bernstein,
Fleiſchermeiſter.

Annaburg, Ackerſtraße 8.

Preiswerte Damen Mäntel

(Reichsware)
ſind eingetroffen und werden von morgen Soun

abend ab verkauft.

Konſum-, Produktiv-, Spar und
Bauverein für Annaburg und Umgeg.

E. G. m. b. H.
Der Vorstand

Sohnellfärherei und ſeinigungs-Anstaſt.

Jnnerhalb 14 Tagen
färben und reinigen wir alle Arten Stoffe und Kleidungsſtücke

Spezial- Abteilung für Militärſachen, Stoffe
Decken und Garne.

Nur beſte Ausführung. Billigſte Berechung.
Johmiedeherger Färberei und Reinigungsanstalt.

Schmiedeberg (Bez. Halle), Viktoriaſtr. 49750.
Fernruf 73.

Annahmestellen:
Annaburg, Mittelſtraße 22 bei Füllner,
Prettin, Herrenſtraße 12 bei Geilen.
Jeſſen, Hotel Kaiſerhof, Schutz

5 öſtkaffee, gebrannte Gerſte, Kaffee
R Erſatz, Kakao, weiß. u. ſchwarz.

S Pfeffer, Gewürz, Zimmt, Nelken,
Majoran, Sultaninen, Remy-Reisſtärke,

Geſang- Verein Concordia.
Gegründet 1876.

Sonnabend den 8. c. Mts. ab 7 Uhr
im Schlinker' ſchen Saale

Gesellschafts- Abend,
verbunden mit besangs- und theatral. Darhietungen.

Muſikaliſche Leitung: Herr Muſikdirigent M. Rohr.
Art. Leitung: Herr J. Wolbert.

Genußreiche Stunden verſprechend
Der Vorstanck.

Annahurger Geſellſchaftshang.

Zu dem am Sonntag den 9. November ſtattfindenden

Antritts- Tanzkränzohen
(Muſik von der Richter ſchen Kapelle)

Eintritt frei!
ladet freundlichſt ein Der Wirt
Kaffee u. Kuchen. a Entenbraten-
ehe
Annahurger Lichtspiel- Haus

Sonntag, den 9. Novbr., punkt 2 Uhr

Alraune. Teil
Ein phantaſtiſches Fimſpiel in 6 Akten.

Jn Großſtädten mit Erfolg gegeben. Höchſt ſpannend!

Fritze ſucht Stellung. Luſtſpiel in 2 Akten.
Die Stadt COharkow (Ukraine).

Jnfolge der langen Spieldauer: Anfang 7 Ahr.
Kaſſenöffnung 6 Ahr.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 2.50 Mk. 1. Platz 2. Mk.
2. Platz 1.50 Mk.

Zu dieſer außergewöhnlichen Vorſtellung ladet ergebenſt ein

August Schinken

Pa. Bohnerwachs, Pa. Saalspritzwachs
(in 1 Kilo-Tafelm),

Pa. Saalstreu- Pulver (nicht staubenc)
empfiehlt

Heinr. blona (H. E. Naumann s Nachf.),

Seitfen- und Krystallsoda- Fabrik

Wittenberg (Bez. Malle).
D7 Holländiſche Matjes-Heringe,

Rollmöpſe, Bismarck Delikateß
S Heringe, Sardellen, Oelſardinen,

ff. Lübbenauer ſaure Gurken, vorzügliche
Harzer Käſe friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Borax, Salpeter empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Jn den nächſten Tagen

verzapfe ich

Stückfaß
1918er Kierſteiner

Domthal
(Weißwein).

Beſtellungen hierauf nehme
ich ſchon heute entgegen.

eingetrnjen
Friſche Bütklinge

Räucherheringe.

Konſum-, Prodnktiv-,
Spar und Bau-Verein
für Annaburg und Amg.

Der Vorstand

J. G. Pritzsche. 3

Nan-bta- Chocolade

à Tafel 11. Mk,
Man-Eta-bacao

à Pfd. 18. M.
holländischen Cacao
à Pfd. 16 Mk empfiehlt
I. G. Vritzsche.
Schlachteſcheine

ſind wieder zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

Pa. reinen Tahak

Pfund 24. und 28. Mk.
empfiehlt

I. G. Vritzsche.

Damen und
KinderSchürzen

ans guten Stoffen
ment A. Raschke
e

zahn-Atelier
S

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hanſe des Hrn. Sohüttauf
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2—6 Uhr nachm.
H. Pape, prakt. Pentiß

Wittenberg

eHanf
Bindfaden

in verſchied. Stärken empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Rathsfeldſches Pulver,
ſtoffwechſelbeförderndes Blut
reinigungsmittel, ſeit altersher
erprobt und mit Erfolg an
gewandt bei Gicht u. Rheuma,
Magen, Verdauungsbeſchwer
den, Nieren-, Blaſenleiden,
Flechten und Hautunreinigkei-
ten, Hautjucken, Hämorhoiden
und Leberleiden.

Schachtel Mk. 3.
Verſand: Grüne Apotheke,

Grfurt 322.

kintrittsblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

e

NB. Alraune (2. Teil) erſcheint am 21. Dezember.

A. 4444Schmidt's
Za, an Praxis
Jessemn, Telephon Nr. 91

Sprechstunden:
9 12, 2--4, Sonnt. 9 12 Uhr.

NMitiwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahn-
ziehen mit Betänbung,
Plombieren Hohler Zähne

Behandlung für die Landkranken-
Kassen Torgau.

FFVYVr Tr
Kollmann's lösliche

Mäsohestänke,
à Paket 60 Pfg empfiehlt

J. G. Fritesche-
S Maſchinenöl, S

Wagenfett,
Schuh Creme,
Holzpantoffel,

Holzſchuhe,
Tabakspfeifen,

S Streichhölzerger e
J. G. HollmigsSohn.

Fenſter
Porſetzer

wieder eingetrffen

Herm. Steinbeißt.

PapierWäſche,
Kragen u. Vorhemden,

beſte Leinen-Jmitation,
empfiehlt A. Raſchke.

9
S

S
H
S
S

Stadt Berlin.
Sonntag den 9. Novbr.

fPreiskegeln

1. Preis: 1 fette Gans.
Anfang 2 Uhr nachm.

Schluß 6 Uhr.
Teilnehmer wollen ſich bis

Sonntag mittag 4 Uhr in die
Liſte bei mir eintragen

Zum Kaffee: ff. Gebäck.
Freundlichſt ladet ein

W. Noack.

„boldener Hin
Sonntag den 9. Novbr. von

nachm. 4 Uhr ab:

Tanzmuſißk.
Eintritt 20 Pfg.

Ergebenſt ladet ein
A. Dänmichen.

Waldsehössohen.

Sonntag, den 9. Nobbr,,
von nachm. 4 Uhr ab

Tanzkränzchen,
Eintritt 20 Pfg.,

wozu ergebenſt einladet

E. Kleinſorg-

kine kegenecke,

braun, mit A. H. gezeichnet,
vom Ziegendickicht bis Anna
burg verloren. Gegen gute
Belohnung abzugeben

Hinterſtraße 5.

Redaktion, Druck und Verlag
Herm. Steinbeiß, Annaburg.
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